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Flughafen  
für wen?
SAMEDAN Die Erneuerung des Re-
gionalflughafens Samedan treibt 
die Gemüter um. Einerseits der 
Kosten wegen. 2017 stimmte das 
Oberengadin mit grosser Mehrheit 
einem 22-Millionen-Projekt zu, die-
sen April verkündeten die Verant-
wortlichen erwartete Kosten von 
88 Millionen Franken. In einem 
Schreiben, das dieser Zeitung vor-
liegt, ist gar von einem Kostenvor-
anschlag von 140 Millionen Fran-
ken die Rede. Das andere ist die Fra-
ge nach dem Bedarf, dem der neue 
Flughafen gerecht werden soll. Das 
BT hat sich erkundigt – und dort 
scheint man den üppigen Plänen 
für den Flughafen wenig abzuge-
winnen. (GMD)
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Nicht nur  
mit Schurter
MOUNTAINBIKE Nicht nur aus 
Bündner Sicht ist Nino Schurter der 
grosse Name an der Mountainbike-
WM in Les Gets. An den heute begin-
nenden Titelkämpfen in Frankreich 
wollen auch weitere Bündnerinnen 
und Bündner auf sich aufmerksam 
machen. Etwa Vital Albin, der eben-
falls bei der Elite am Start steht und 
in dieser Saison bereits in die erwei-
terte Weltspitze vorrücken konnte. 
Zu den acht Fahrern aus Graubün-
den, die im 44-köpfigen Schweizer 
Aufgebot stehen, gehören auch Gi-
nia Caluori und Janis Baumann in 
der U23-Kategorie. Stark vertreten 
ist man bei der U19 mit Anina Hut-
ter, Chiara Solèr, Lorena Cadalbert 
und Mauro Hassler. (SAS)
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Sechs Monate 
Krieg in Europa
KIEW Heute Mittwoch vor genau 
einem halben Jahr – am frühen 
Morgen des 24. Februar – heulten in 
der ganzen Ukraine plötzlich die Si-
renen. Raketen und Bomben schlu-
gen ein, russische Kampfverbände 
überschritten die Grenzen. Die Uk-
raine stand von einer Minute auf die 
andere im Krieg. Seither verteidigt 
sich das Land – auch dank massi-
ver westlicher Waffenhilfe – erfolg-
reich, und während in der Ukrai-
ne gemetzelt und gestorben wird, 
herrscht in Russland gespenstische 
Normalität. Jede Kritik am Gesche-
hen in der Ukraine wird als Verrat 
geahndet, und so richtet sich die 
Mehrheit in der Lügenwelt des Re-
gimes ein. (RED)
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Die Katastrophe  
hat Bondo verändert

Der Bergsturz am Piz Cengalo hat in und um Bondo Spuren hinterlassen,  
wie ein Besuch vor Ort anlässlich des Jahrestags zeigt. 

 ▸ FA D R I NA H O F M A N N

Fünf Jahre nach dem Bergsturz am 
Piz Cengalo und den verheeren-
den Murgängen in und um Bondo 
scheint Normalität in der Val Berg-
aglia eingekehrt zu sein. Im Dorf-
kern von Bondo ist von den Verwüs-
tungen vom 23. August 2017 nichts 
mehr zu spüren, am Dorfrand wird 
der Blick zum Fluss Bondasca und 
zum Nachbarort Promontogno hin-
gegen von einer hohen Mauer ver-
sperrt. Diese Mauer gehört zum 

vergrösserten Auffangbecken, das 
nach wie vor wie eine riesige Bau-
stelle aussieht. Die Naturkatast-
rophe hat aber nicht nur sichtbare 
Narben hinterlassen.

Ein prägendes Erlebnis

Drei Personen waren am Tag des 
Bergsturzes in besonderen Funk-
tionen im Einsatz: Anna Giacomet-
ti als Gemeindepräsidentin, Marcel-
lo Negrini als Rettungschef der Sek-
tion Bernina des Schweizer Alpen-
Clubs und Martin Keiser als Zustän-

diger für Naturgefahrenbeurteilung 
beim kantonalen Amt für Wald und 
Naturgefahren. Für sie ist der 23. Au-
gust unvergesslich und alle drei hat 
die Naturkatastrophe geprägt. Fünf 
Jahre nach dem Grossereignis auf 
jenen Moment zurückzublicken, als 
die Katastrophe ihren Lauf nahm, 
ist für die Beteiligten mit Erinnerun-
gen und Emotionen verbunden. Ab-
schliessen konnte bisher noch nie-
mand mit Bondo. 
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Da kann auch der strahlend blaue Himmel nicht darüber hinwegtäuschen: Selbst fünf Jahre nach dem 
Bergsturz ist das Ausmass der Verwüstung in Bondo unübersehbar. (FOTO FADRINA HOFMANN)

Eiskunstlauf-Jubiläum 
mit Ukrainerinnen
Das Super Summer Camp in Flims stand in die-
sem Jahr unter einem besonderen Stern. Einer-
seits weil Organisator Daniel Fürer mit seinem 
Team das 30-jährige Bestehen des Eiskunstlauf-
Camps in Flims feiern durfte, andererseits weil 
ukrai nische Kinder das Training bereicherten. Fü-
rer lud die 20-köpfige Delegation ein, um fünf Wo-
chen lang an den Eiskunstlauftrainings unter pro-
minenten Trainern teilzunehmen. Es half auch, um 
etwas Abstand vom Krieg in der Ukraine zu gewin-
nen. Auch wenn dieser trotz 2000 Kilometern Ent-
fernung nicht ganz aus den Köpfen zu löschen war. 
Geht es nach Fürer, wird der Anlass auch weitere 
30 Jahre bestehen. (SAS)
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I M  F O K U S

Ein neuer Krimi  
als Leseförderung
Die 30-jährige Valentina Parolini hat einen romani-
schen Kriminalroman geschrieben – und zwar auf 
Puter. In ihrem Erstlingswerk «La melodia da la gïa» 
muss Kommissar Fadri Stupan gemeinsam mit sei-
nem Helfer Guido Ghison in einem Vermisstenfall 
ermitteln. Verschwunden ist die Mutter eines ju-
gendlichen Eigenbrötlers, der gerne Geige spielt – 
genau wie Parolini selbst. Das Buch hat die Jungau-
torin und Oberstufenlehrerin ursprünglich für ihre 
Schülerinnen und Schüler geschrieben, um sie fürs 
Lesen zu begeistern, es soll aber auch Erwachsene 
ansprechen. Die Geschichte spielt in Samedan, wo 
Valentina Parolini unterrichtet hat, St. Moritz und 
Chur. (FADRINA HOFMANN/FOTO ZVG)
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Für Wergenstein tickt die Uhr
Dem letzten Dorf an der Schamserbergstrasse droht ein einsamer Winter. 

Seit einem Hangrutsch Mitte Ju-
ni ist die Kantonsstrasse nach Wer-
genstein unterbrochen. Das Dorf 
am Ende der Verbindung ist nun für 
den Verkehr nur noch über ein stei-
les Meliorationssträsschen zu er-
reichen – doch spätestens mit dem 
Wintereinbruch wird auch die-
se Zufahrt nicht mehr benutzbar 
sein. Dann wäre Wergenstein von 
der Umwelt abgeschnitten, das Ho-
tel-Restaurant «Capricorns» im Ort 
müsste die Türen schliessen. Der 
Kanton setzt alles daran, dass dieses 
Szenario nicht Realität wird. (JFP)
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Zerklüftet und abgerutscht: So präsentiert sich die Kantonsstrasse  
zwischen Mathon und Wergenstein. (FOTO JANO FELICE PAJAROLA)

Unser Lieblingsfach:
der Fortschritt.
Die EMS Schiers bringt Technikbegeisterte weiter.
Und alle anderen auch. Mit dem Gymnasium,
dem Musikgymnasium oder der Fachmittelschule.

Reinschautage und Info
anlässe:

Jetzt die EMS Schiers ke
nnenlernen.

www.ems-schiers.ch/info
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Betroffene und Angehörige finden hier
während eines Entlastungsaufenthalts
oder in der letzten Lebensphase kom-
petente Begleitung und können Kraft
undMut schöpfen.

Begleitung und
Pflege auf dem
letzten Lebensweg

Weitere
Informationen
hospiz-gr.ch


